» »1ch bin gekommen, damit sie das
Leben haben und es in Fillle haben."
(Johannes 10,10)

Hugo Gevers

Zollikoferstr. 21 Wegen der Hi.tzewelle in Leipzig sind bis
04315 LEIPZIG heute noch viele StraBenbahnen

Tel. 0341 2467685 unzuverlassig. Fur alte Menschen und fir
Mobil: 015771663650 Kinder bedeutet das oft, dass sie in ihren

Email: hugo.gevers@gmail.com  kleinen Wohnungen gefangen bleiben und
nicht mehr herauskommen. Umso
wichtiger ist es, dass die Kirchentiren

Homepage: getffnet werden. Die Kirche bietet nicht

www.die-bruecke-leipzig.de/ nur kiihle Temperaturen an, sondern auch
einen Raum, in dem man die Seele
baumeln lassen oder ein interessantes

Facebook und Youtube: Gesprach bei giner Tasse Kaf"fee fihren

Unter folgenden Suchbegriff- kann. Lest weiter, um mehr lUber unsere

en finden Sie uns: Lutherische Sommeraktivitaten zu erfahren.

Kirchenmission, Leipzig, die

Briicke



Wer heute telefonieren mdéchte, muss mit einem regelrechten Abenteuer
rechnen.

Bevor du namlich telefonieren kannst, musst du dir aus Hunderten
verschiedenen Telefonmarken aussuchen, welches Telefon zu dir passt. Hast
du dein Telefon gewahlt, musst du anschlieBend einen unibersichtlichen
Wald von verschiedenen Anbietern durchforsten, um den zu finden, der
ganz genau zu deinen persdnlichen Bedurfnissen passt. Hast du sowohl
deine Wahl des Telefonanbieters als auch deine Wahl des Telefons getroffen,
bist du noch lange nicht am Ziel angekommen. Denn jetzt kannst du dich
zwischen etwa zwei Millionen sogenannten Apps entscheiden, die du am
besten zusammen mit deinem neuen Telefon nutzen kannst. Natirlich
kannst du dann mit jeder einzelnen dieser Apps wiederum Tausende andere
Dinge anschauen, herunterladen, aktualisieren, im Lotto gewinnen oder was
man sonst noch so zu tun pflegt ...

Natirlich kannst du dich auch anders entscheiden. Du kannst dich aus dem
ganzen Stress herausklicken und dir ein uraltes Telefon besorgen, mit dem
man nur das tun kann, woflr Telefone gedacht sind: namlich telefonieren!
Bei uns Menschen ist es ganz dhnlich wie mit so einem Telefon. Inzwischen
haben wir Menschen die Welt mit wirklich allen méglichen Apps
durchorganisiert. Es gibt so vieles, aus dem wir wahlen kénnen. Aber
sollten wir uns nicht, genau wie bei so einem Telefon, immer wieder diese
eine, wichtigste Frage stellen: Wozu ist der Mensch eigentlich da? Welchen
Sinn hat das Ganze? Welches Ziel hat mein Leben?

In Johannes 10,10 geht es auch um Grundsatzliches. Jesus hatte einen
Blindgeborenen am Teich Siloah geheilt. Diese Heilung war ein wunderbares
Ereignis fir den Geheilten und Uberhaupt fir alle, die ihn kannten. Es gab
da allerdings nur ein Problem: Das Ganze fand am Sabbat statt. Das passte
den Gelehrten so Gberhaupt nicht. Hier wurde ihre gut durchorganisierte
Welt griindlich auf den Kopf gestellt, und deshalb stellten sie sich gegen
Jesus. Im Laufe der fortlaufenden Diskussionen kommen wir zu den
grundsatzlichen Fragen, die nicht nur den Geheilten betreffen, sondern uns
alle. Es geht um die grundséatzlichen Fragen des Lebens. Jesus ist
gekommen, um genau dieses Leben mit Sinn und einem Ziel zu flllen, und
deshalb verklindet er feierlich: , Ich bin gekommen, dass sie das Leben in
Fdlle haben.™ Im selben Atemzug macht er kristallklar, was dieses Leben
bedroht: Der Dieb ist gekommen, um zu stehlen, zu schlachten und zu
vernichten. Jesus ist genau das Gegenteil und ist gekommen, um das Leben
zu geben. Die damaligen Pharisder hatten sich total in ihren Gesetzen
verzettelt und hatten den Blick fiir das Ganze und den Blick fir den Sinn
verloren. Deshalb waren sie eigentlich diejenigen, die blind waren. Sie
waren blind, weil sie das wahre Leben nicht erkennen konnten.



Der Dieb ist heute noch unterwegs und nicht selten verstrickt er uns in so viele
Dinge, die uns belasten, beschweren und letztlich krank machen. Aber vor allem
machen die Dinge uns blind, sodass wir Jesus nicht mehr erkennen kénnen. Deshalb
klindigt Jesus feierlich an, dass er das Leben in sich hat, und flhrt ferner aus, dass
er die Tdr zum Leben und der gute Hirte ist. Nur durch diesen guten Hirten kommen
wir zum Leben. Wir modernen Menschen tun uns schwer damit, Schafe zu sein und
Jesus einfach Hirte sein zu lassen. Deshalb hat wahrscheinlich auch der Autor
Hitchens ein Buch mit dem Titel geschrieben: ,Der Herr ist nicht mein Hirte."
Hitchens sieht richtig, dass die Religion oft dazu missbraucht wurde, Menschen zu
manipulieren, zu vernichten und zu téten. Er kommt aber zur falschen
Schlussfolgerung, wenn er behauptet, dass der Mensch keinen Hirten und somit auch
keinen Gott braucht.

~Wenn der Herr nicht unser Hirte ist, wer dann?" Auf diese Frage antwortet Hitchens,
dass jeder sein eigener Herr und Hirte ist. Stimmt das aber wirklich? Unter uns und
in unserem eigenen Lebensschicksal gibt es genug Beispiele dafiir, wie wir Menschen
unser Leben ruinieren — manchmal durch Fehlentscheidungen, manchmal durch
Sucht oder weil wir einfach im Leben den falschen Vorbildern gefolgt sind. ,Der
Mensch ist sich selbst ein Wolf* — das wusste schon der alte rdmische Dichter
Plautus, etwa 250 Jahre vor Christus.

Wenn ich meinen ganz normalen Menschenverstand nutze, fallt mir sofort
auf, dass wir Menschen nicht unser eigener Herr sein kénnen. Schon vom
ersten Atemzug unseres Lebens sind wir Menschen véllig von anderen
abhangig. Menschen sind eben nicht wie Fische, die von Anfang an
selbstandig umherschwimmen kdnnen. Sie brauchen die Fiursorge ihrer
Eltern und Erzieher. Ohne solche Bezugspersonen wiirden wir Menschen
sterben. Und nicht nur als Kinder sind wir von anderen Menschen
abhangig. Im Alltag gibt es unzahlige andere Personen oder Instanzen, die
flr uns sorgen oder unser Leben in der einen oder anderen Weise
beeinflussen.

Leider sind Menschen aber gerade, wenn es um die Sorge fiir andere geht, immer
Woélfe geblieben. Deshalb gibt es so viele Kinder, die abgetrieben oder vernachlassigt
werden. Alte Menschen werden ebenfalls an den Rand der Gesellschaft gedrangt.
Selbst die Tiere, die Gott uns anvertraut hat, werden nur als Objekte genutzt und in
Mastfabriken mit Chemie vollgepumpt, damit ihr Fleisch profitabler wird.

Wenn Jesus uns feierlich verkiindet, dass er das Leben ist, dann will er uns wieder zu
dem grundsatzlichen Sinn zurlickbringen. Jesus ist der Einzige, der uns wirklich das
Leben geben kann. Denn er ist es, der uns geschaffen hat und der uns deshalb nicht
nur ganz genau kennt, sondern auch weiB, was wir brauchen. Er ist nicht nur mit
unserem personlichen Schicksal vertraut, er kennt auch die Tiefen unserer Siinden.
Das Wunderbare ist, dass er uns nicht nur aus der Festung seiner ewigen Majestat
kennt und uns von Weitem mit Handschuhen anfassen will — er will uns auch ganz
nah sein. Es liegt ihm ganz am Herzen, dass er uns kennt. Deshalb hat er sich auf
den Weg zu uns gemacht, als wir ihn noch gar nicht kannten.



Eine Ahnung davon, was das bedeutet, bekommen wir aus der Geschichte
von der Heilung des Blindgeborenen. Jesus spuckt in den israelischen
Sand, macht daraus einen Brei und legt ihn auf die Augen des Blinden. So
praktisch, so konkret, so handgreiflich will Jesus in unserem Leben prasent
sein - auch heute noch, wenn wir im Abendmahl mit unseren Lippen ganz
physisch seinen Leib und sein Blut empfangen. Das alles hatte nattirlich
einen Preis: Es hat sein kostbares Leben gekostet. Fir uns. Spatestens
dann fallt uns auf, dass Jesus alles andere ist als derjenige, den Hitchens
in seinem Buch ausmalt.

Juli - der geschiftigste Monat des Jahres

Die meisten Menschen planen ihren Urlaub in den Sommermonaten. Viele
kdnnen aber gar nicht in Urlaub fahren. Deshalb sind die langen
Sommertage eine groBe Herausforderung fir Eltern und Kinder. Genau
deshalb haben wir von der Briicke unsere Hauptkinderprogramme in den
Sommer verlegt. Dazu gehéren die Kinderbibelwoche und die
Kinderfreizeit, die beide im Juli stattfinden.

Kinderbibelwoche

Die Kinderbibelwoche fand vom 9. bis zum 13. Juli statt. Das
Ubergeordnete Thema war ,Felsenfeste Freundschaft mit Gott". Pfarrer
Helge Dittmer aus Kiel hat uns schon Monate zuvor in der Vorbereitung
begleitet und die Tage in drei wichtige Themenkomplexe gegliedert:
~Felsenfeste Freundschaft mit Gott ist ein groBes Geschenk™ — die
Berufung des Petrus

~Freundschaft mit Gott verdandert alles™ — Zachaus

~Freundschaft mit Gott macht Mut" - Jesus auf dem Meer und der
sinkende Petrus

Im missionarischen Gottesdienst vor der Kirche hat Helge Dittmer eine
Kinderpredigt auch fiir Erwachsene gehalten, die die Geschichte ,Die
Heilung des Geldhmten™ zum Thema hatte.

Die Kinderbibelwoche wurde von einem Team aus der Briicke und von
Gemeindegliedern mitgestaltet. Vielen Dank an alle, die sich die Zeit
genommen haben, damit diese Kinderbibelwoche gehalten werden konnte.
Wie in jedem Jahr haben wir wieder neue Kontakte zu Menschen aus
unserem Viertel gewinnen kénnen.

Kinderfreizeit

Nur zwei Wochen spater haben wir die Kinderfreizeit gehalten. Sie stand
unter dem Ubergeordneten Thema aus Psalm 46,2: ,Gott ist mein Schutz
und meine Burg". An vier Tagen haben wir das Thema Schutz mit
Bibelgeschichten und kreativen Einheiten beleuchtet. Folgende Themen
wurden an diesen Tagen behandelt:



Tag 1 - Was ist Schutz? — Hundehitte bauen + Tierheim

Tag 2 - Was das Auge nicht sieht = Naturkundemuseum + Gipshand
Tag 3 - Neu anfangen — Jumphouse

Tag 4 - Alles zusammenfassen — Zoo

Bilder sowohl von der Kinderfreizeit als auch von der Kinderbibelwoche
finden sich in der Mitte dieses Blattes.

Persische Ubersetzungen und Texte fiir den Gottesdienst

Seit vielen Jahren Ubersetzen wir persische Texte und stellen sie flr
uns selbst und fliir andere Gemeinden zur Verfligung. Vor sechs Jahren
standen wir noch in den Kinderschuhen und hatten sehr wenig oder gar
kein Material in persischer Sprache. Mithilfe der Lutheran Heritage
Foundation konnten wir deshalb die ersten Biicher und Hefte in
persischer Sprache zur Verfligung stellen. Diese Texte wurden im Laufe
der Jahre stets korrigiert und verbessert. Jetzt sehen wir uns in der
Lage, eine neue Version des Lutherischen Katechismus zu drucken, die
sprachlich ein viel héheres Niveau hat als die vorige Version.

Ebenso wollen wir die Texte, die im alltdglichen Gottesdienst gebraucht
werden, mit anderen Gemeinden teilen, sodass wir eine einheitliche
Sprache haben. Bisher haben wir noch nicht einmal eine einheitliche
Version des Vaterunsers unter den verschiedenen Gemeinden der
Selbstandigen Evangelisch-Lutherischen Kirche (SELK) finden kénnen.
Das alles soll sich nhun andern. Deshalb hat die Kirchenleitung eine
Kommission zur Koordinierung der Perserarbeit in der SELK ins Leben
gerufen. (Missionsdirektor E. Hohls, Propst S. Dittmer und Hugo Gevers
sind die Mitglieder dieser Kommission, wahrend Pfr. Dr. G. Maartens
beratend dabei ist.)

Am 18. August trifft sich diese Kommission in der Gemeinde Berlin-
Steglitz mit verschiedenen Vertretern der SELK, in deren Gemeinden
persische Arbeit stattfindet. Bei dieser Sitzung werden die liturgischen
Texte und die aktuelle Version des Katechismus zusammen mit einer
persischen Lehrerin unter die Lupe genommen. Wir hoffen, dass wir
somit einheitliche Texte bekommen, die fir alle Gemeinden brauchbar
sind. Um die Arbeit der Kommission zu erleichtern, wollen wir
auBerdem einige Fragen zur jahrlichen Gemeindestatistik hinzufligen,
die klaren sollen, wo in den SELK-Gemeinden Uberhaupt Migranten
sind.



Zusatzlich zur Arbeit an den Texten haben wir inzwischen auch einen sehr
groBen Schatz an persischen Liedern erarbeitet. Kim Blltmann tragt in
Leipzig die Hauptverantwortung fir diese Arbeit. In Zusammenarbeit mit
der Missouri-Synode soll nun auch ein persisches Gesangbuch erstellt
werden, in dem auch die oben besprochenen persischen Elemente zur
Verfiigung gestellt werden. Ebenso wie der oben genannte Katechismus
wird dieses Gesangbuch zusammen mit der Kommission zur Koordinierung
der Perserarbeit in der SELK erstellt. Diese Kommission wird natlrlich nicht
im luftleeren Raum arbeiten, sondern - genau wie wir es am 18. August tun
werden - verschiedene Berater und Gemeinden zu Rate ziehen.

Tritt fir Tritt fir die Mission.

Am 6. September findet in der GroBen Kreuzkirchengemeinde in
Hermannsburg ein Missionsfest statt — verbunden mit einer Radtour, wie es
friher Tradition war.

Das Projekt

Mo. 31. August -  Abfahrt Leipzig
Sa. 5. September -  Ankunft Hermannsburg
So. 6. September - Missionsfest!

Wie kann ich mitmachen?
Folgt uns auf diesen Kanalen:

Instagram: instagram.com/hugogevers
Homepage: http://www.die-bruecke-leipzig.de/
Deutsche Kanal auf YouTube: Siehe QR rechts
F
Fir Spenden auch gern den QR code rechts nutzen:




WICHTIGE INFORMATIONEN
Sie erreichen die Gemeinde mit der StraBenbahn (Linie 1 Richtung Mockau)
Haltestelle Hermann Liebmann Str./Eisenbahnstr. Leipzig.
Unsere Kirche befindet sich auf dem Volkmarsdorfer Markt:
Zollikoferstr. 21, 04315 Leipzig.

Deutscher Gottesdienst

sonntags, 10 Uhr

Persischer Gottesdienst

sonntags, 12 Uhr

Deutsch-Persischer Gottesdienst

Kinderstunde; Teenie-Club

normalerweise am letzten Sonntag
im Monat um 10 Uhr. Nachste Termine:
30.08 und 27.09

montags, 15-17 Uhr; 17-19 Uhr

Taufunterricht online

montags, 18 Uhr

Englische Bibelstunde

montags, 18:30-19:30 Uhr

Offene Brlcke

dienstags, 13:30-15:30 Uhr

Offenes Angebot fur alle

mittwochs, 12 Uhr

Sozialstunde

mittwochs, 14-15 Uhr & 16-18 Uhr

Unterricht in Prasenz und online

mittwochs, 15-16 Uhr

Sprachkurse flrs Team

dienstags, 13:30-15:30 Uhr

Teambesprechung

Persischer Gottesdienst

dienstags, 12 00 Uhr

samstags um 11 Uhr

Taufunterricht, Gesprachskreis, Bibelstunde

samstags um 12 Uhr

Persische Taufkurse (in Pradsenz und online)

nach Absprache




Kinderbibelwoche




Kinderfreizeit
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	DIE BRÜCKE
	NACHRICHTENBLATT DER BRÜCKE UND DER ST . TRINITATISGEMEINDE IN DER LUKASKÍRCHE IN LEIPZIG
	Heft 4
	Jhg. 2026
	Hugo Gevers  Zollikoferstr. 21 04315 LEIPZIG  Tel. 0341 2467685  Mobil: 015771663650  Email: hugo.gevers@gmail.com
	Homepage:  www.die-bruecke-leipzig.de/
	Facebook und Youtube:  Unter folgenden Suchbegriff- en finden Sie uns: Lutherische Kirchenmission, Leipzig, die Brücke


	Wer heute telefonieren möchte, muss mit einem regelrechten Abenteuer rechnen. Bevor du nämlich telefonieren kannst, musst du dir aus Hunderten verschiedenen Telefonmarken aussuchen, welches Telefon zu dir passt. Hast du dein Telefon gewählt, musst du anschließend einen unübersichtlichen Wald von verschiedenen Anbietern durchforsten, um den zu finden, der ganz genau zu deinen persönlichen Bedürfnissen passt. Hast du sowohl deine Wahl des Telefonanbieters als auch deine Wahl des Telefons getroffen, bist du noch lange nicht am Ziel angekommen. Denn jetzt kannst du dich zwischen etwa zwei Millionen sogenannten Apps entscheiden, die du am besten zusammen mit deinem neuen Telefon nutzen kannst. Natürlich kannst du dann mit jeder einzelnen dieser Apps wiederum Tausende andere Dinge anschauen, herunterladen, aktualisieren, im Lotto gewinnen oder was man sonst noch so zu tun pflegt ... Natürlich kannst du dich auch anders entscheiden. Du kannst dich aus dem ganzen Stress herausklicken und dir ein uraltes Telefon besorgen, mit dem man nur das tun kann, wofür Telefone gedacht sind: nämlich telefonieren! Bei uns Menschen ist es ganz ähnlich wie mit so einem Telefon. Inzwischen haben wir Menschen die Welt mit wirklich allen möglichen Apps durchorganisiert. Es gibt so vieles, aus dem wir wählen können. Aber sollten wir uns nicht, genau wie bei so einem Telefon, immer wieder diese eine, wichtigste Frage stellen: Wozu ist der Mensch eigentlich da? Welchen Sinn hat das Ganze? Welches Ziel hat mein Leben? In Johannes 10,10 geht es auch um Grundsätzliches. Jesus hatte einen Blindgeborenen am Teich Siloah geheilt. Diese Heilung war ein wunderbares Ereignis für den Geheilten und überhaupt für alle, die ihn kannten. Es gab da allerdings nur ein Problem: Das Ganze fand am Sabbat statt. Das passte den Gelehrten so überhaupt nicht. Hier wurde ihre gut durchorganisierte Welt gründlich auf den Kopf gestellt, und deshalb stellten sie sich gegen Jesus. Im Laufe der fortlaufenden Diskussionen kommen wir zu den grundsätzlichen Fragen, die nicht nur den Geheilten betreffen, sondern uns alle. Es geht um die grundsätzlichen Fragen des Lebens. Jesus ist gekommen, um genau dieses Leben mit Sinn und einem Ziel zu füllen, und deshalb verkündet er feierlich: „Ich bin gekommen, dass sie das Leben in Fülle haben.“  Im selben Atemzug macht er kristallklar, was dieses Leben bedroht: Der Dieb ist gekommen, um zu stehlen, zu schlachten und zu vernichten. Jesus ist genau das Gegenteil und ist gekommen, um das Leben zu geben. Die damaligen Pharisäer hatten sich total in ihren Gesetzen verzettelt und hatten den Blick für das Ganze und den Blick für den Sinn verloren. Deshalb waren sie eigentlich diejenigen, die blind waren. Sie waren blind, weil sie das wahre Leben nicht erkennen konnten.
	Der Dieb ist heute noch unterwegs und nicht selten verstrickt er uns in so viele Dinge, die uns belasten, beschweren und letztlich krank machen. Aber vor allem machen die Dinge uns blind, sodass wir Jesus nicht mehr erkennen können. Deshalb kündigt Jesus feierlich an, dass er das Leben in sich hat, und führt ferner aus, dass er die Tür zum Leben und der gute Hirte ist. Nur durch diesen guten Hirten kommen wir zum Leben.  Wir modernen Menschen tun uns schwer damit, Schafe zu sein und Jesus einfach Hirte sein zu lassen. Deshalb hat wahrscheinlich auch der Autor Hitchens ein Buch mit dem Titel geschrieben: „Der Herr ist nicht mein Hirte.“ Hitchens sieht richtig, dass die Religion oft dazu missbraucht wurde, Menschen zu manipulieren, zu vernichten und zu töten. Er kommt aber zur falschen Schlussfolgerung, wenn er behauptet, dass der Mensch keinen Hirten und somit auch keinen Gott braucht. „Wenn der Herr nicht unser Hirte ist, wer dann?“ Auf diese Frage antwortet Hitchens, dass jeder sein eigener Herr und Hirte ist. Stimmt das aber wirklich? Unter uns und in unserem eigenen Lebensschicksal gibt es genug Beispiele dafür, wie wir Menschen unser Leben ruinieren – manchmal durch Fehlentscheidungen, manchmal durch Sucht oder weil wir einfach im Leben den falschen Vorbildern gefolgt sind. „Der Mensch ist sich selbst ein Wolf“ – das wusste schon der alte römische Dichter Plautus, etwa 250 Jahre vor Christus. Wenn ich meinen ganz normalen Menschenverstand nutze, fällt mir sofort auf, dass wir Menschen nicht unser eigener Herr sein können. Schon vom ersten Atemzug unseres Lebens sind wir Menschen völlig von anderen abhängig. Menschen sind eben nicht wie Fische, die von Anfang an selbständig umherschwimmen können. Sie brauchen die Fürsorge ihrer Eltern und Erzieher. Ohne solche Bezugspersonen würden wir Menschen sterben. Und nicht nur als Kinder sind wir von anderen Menschen abhängig. Im Alltag gibt es unzählige andere Personen oder Instanzen, die für uns sorgen oder unser Leben in der einen oder anderen Weise beeinflussen. Leider sind Menschen aber gerade, wenn es um die Sorge für andere geht, immer Wölfe geblieben. Deshalb gibt es so viele Kinder, die abgetrieben oder vernachlässigt werden. Alte Menschen werden ebenfalls an den Rand der Gesellschaft gedrängt. Selbst die Tiere, die Gott uns anvertraut hat, werden nur als Objekte genutzt und in Mastfabriken mit Chemie vollgepumpt, damit ihr Fleisch profitabler wird. Wenn Jesus uns feierlich verkündet, dass er das Leben ist, dann will er uns wieder zu dem grundsätzlichen Sinn zurückbringen. Jesus ist der Einzige, der uns wirklich das Leben geben kann. Denn er ist es, der uns geschaffen hat und der uns deshalb nicht nur ganz genau kennt, sondern auch weiß, was wir brauchen. Er ist nicht nur mit unserem persönlichen Schicksal vertraut, er kennt auch die Tiefen unserer Sünden. Das Wunderbare ist, dass er uns nicht nur aus der Festung seiner ewigen Majestät kennt und uns von Weitem mit Handschuhen anfassen will – er will uns auch ganz nah sein. Es liegt ihm ganz am Herzen, dass er uns kennt. Deshalb hat er sich auf den Weg zu uns gemacht, als wir ihn noch gar nicht kannten.
	Eine Ahnung davon, was das bedeutet, bekommen wir aus der Geschichte von der Heilung des Blindgeborenen. Jesus spuckt in den israelischen Sand, macht daraus einen Brei und legt ihn auf die Augen des Blinden. So praktisch, so konkret, so handgreiflich will Jesus in unserem Leben präsent sein – auch heute noch, wenn wir im Abendmahl mit unseren Lippen ganz physisch seinen Leib und sein Blut empfangen. Das alles hatte natürlich einen Preis: Es hat sein kostbares Leben gekostet. Für uns. Spätestens dann fällt uns auf, dass Jesus alles andere ist als derjenige, den Hitchens in seinem Buch ausmalt. Juli – der geschäftigste Monat des Jahres Die meisten Menschen planen ihren Urlaub in den Sommermonaten. Viele können aber gar nicht in Urlaub fahren. Deshalb sind die langen Sommertage eine große Herausforderung für Eltern und Kinder. Genau deshalb haben wir von der Brücke unsere Hauptkinderprogramme in den Sommer verlegt. Dazu gehören die Kinderbibelwoche und die Kinderfreizeit, die beide im Juli stattfinden. Kinderbibelwoche Die Kinderbibelwoche fand vom 9. bis zum 13. Juli statt. Das übergeordnete Thema war „Felsenfeste Freundschaft mit Gott“. Pfarrer Helge Dittmer aus Kiel hat uns schon Monate zuvor in der Vorbereitung begleitet und die Tage in drei wichtige Themenkomplexe gegliedert: „Felsenfeste Freundschaft mit Gott ist ein großes Geschenk“ – die Berufung des Petrus „Freundschaft mit Gott verändert alles“ – Zachäus „Freundschaft mit Gott macht Mut“ – Jesus auf dem Meer und der sinkende Petrus Im missionarischen Gottesdienst vor der Kirche hat Helge Dittmer eine Kinderpredigt auch für Erwachsene gehalten, die die Geschichte „Die Heilung des Gelähmten“ zum Thema hatte. Die Kinderbibelwoche wurde von einem Team aus der Brücke und von Gemeindegliedern mitgestaltet. Vielen Dank an alle, die sich die Zeit genommen haben, damit diese Kinderbibelwoche gehalten werden konnte. Wie in jedem Jahr haben wir wieder neue Kontakte zu Menschen aus unserem Viertel gewinnen können. Kinderfreizeit Nur zwei Wochen später haben wir die Kinderfreizeit gehalten. Sie stand unter dem übergeordneten Thema aus Psalm 46,2: „Gott ist mein Schutz und meine Burg“. An vier Tagen haben wir das Thema Schutz mit Bibelgeschichten und kreativen Einheiten beleuchtet. Folgende Themen wurden an diesen Tagen behandelt:
	Tag 1 · Was ist Schutz? → Hundehütte bauen + Tierheim Tag 2 · Was das Auge nicht sieht → Naturkundemuseum + Gipshand Tag 3 · Neu anfangen → Jumphouse Tag 4 · Alles zusammenfassen → Zoo Bilder sowohl von der Kinderfreizeit als auch von der Kinderbibelwoche finden sich in der Mitte dieses Blattes. Persische Übersetzungen und Texte für den Gottesdienst Seit vielen Jahren übersetzen wir persische Texte und stellen sie für uns selbst und für andere Gemeinden zur Verfügung. Vor sechs Jahren standen wir noch in den Kinderschuhen und hatten sehr wenig oder gar kein Material in persischer Sprache. Mithilfe der Lutheran Heritage Foundation konnten wir deshalb die ersten Bücher und Hefte in persischer Sprache zur Verfügung stellen. Diese Texte wurden im Laufe der Jahre stets korrigiert und verbessert. Jetzt sehen wir uns in der Lage, eine neue Version des Lutherischen Katechismus zu drucken, die sprachlich ein viel höheres Niveau hat als die vorige Version. Ebenso wollen wir die Texte, die im alltäglichen Gottesdienst gebraucht werden, mit anderen Gemeinden teilen, sodass wir eine einheitliche Sprache haben. Bisher haben wir noch nicht einmal eine einheitliche Version des Vaterunsers unter den verschiedenen Gemeinden der Selbständigen Evangelisch-Lutherischen Kirche (SELK) finden können. Das alles soll sich nun ändern. Deshalb hat die Kirchenleitung eine Kommission zur Koordinierung der Perserarbeit in der SELK ins Leben gerufen. (Missionsdirektor E. Hohls, Propst S. Dittmer und Hugo Gevers sind die Mitglieder dieser Kommission, während Pfr. Dr. G. Maartens beratend dabei ist.) Am 18. August trifft sich diese Kommission in der Gemeinde Berlin-Steglitz mit verschiedenen Vertretern der SELK, in deren Gemeinden persische Arbeit stattfindet. Bei dieser Sitzung werden die liturgischen Texte und die aktuelle Version des Katechismus zusammen mit einer persischen Lehrerin unter die Lupe genommen. Wir hoffen, dass wir somit einheitliche Texte bekommen, die für alle Gemeinden brauchbar sind. Um die Arbeit der Kommission zu erleichtern, wollen wir außerdem einige Fragen zur jährlichen Gemeindestatistik hinzufügen, die klären sollen, wo in den SELK-Gemeinden überhaupt Migranten sind.
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